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Quatuor Danel im
Dürener Kammerkonzert
Düren.Mit demQuatuor Danel
haben die Vereinigten Indus-
trieverbände Düren ein erfahre-
nes und renommiertes Streich-
quartett für ihre Kammerkon-
zertreihe gewinnen können. Am
Montag, 6. März, tritt das En-
semble um 20Uhr imHaus der
Stadt Düren auf. Zu Beginn er-
klingt mit dem 5. Streichquar-
tett aus dem Zyklus der „Son-
nenquartette” unsterblicheMu-
sik von JosephHaydn. Im An-
schluss spielt das Ensemble das
Streichquartett Nr. 8 c-Moll op.
110 von Schostakowitsch. Beet-
hovens spätes Streichquartett
op. 130 und seine Große Fuge
op. 133 folgen nach der Pause.
Karten unter☏ 02421/40420
und an der Abendkasse. Foto:
Ant Clausen

„ClaviCologne“ startet
im Aachener Ballsaal
Aachen.Das Auftaktkonzert
zum „ClaviCologne NRW –
International Piano Festival“ (4.
bis 18. März) findet am Samstag,
4. März, um 19.30 Uhr im Ball-
saal des Alten Kurhauses in
Aachen, Komphausbadstraße
19, statt. Es spielen die Professo-
ren LeonelMorales (Spanien),
Gesa Lücker (Deutschland), Ilja
Scheps (Russland) undHenri
Sigfriedsson (Finnland)Werke
von Schumann, Liszt und Cho-
pin.Weitere Konzerte finden
statt in Kerkrade, Hauset,
Aachen, Bonn, Köln undDüs-
seldorf.

ℹWeitere Infos unter:
clavicologne-nrw.com

KURZNOTIERT

Oscar-Panne hat Folgen
für zwei Mitarbeiter
Los Angeles.Die Umschlags-
Panne bei der Oscar-Gala hat für
die verantwortlichenMitarbei-
ter Folgen. Die beiden Angestell-
ten der Prüfgesellschaft Price-
waterhouseCoopers (PwC), die
auf der Oscar-Bühne die Um-
schlägemit demGewinnerna-
men austeilten, werden bei zu-
künftigen Shows nichtmehr da-
bei sein. Diese Entscheidung der
Film-Akademie bestätigte eine
Academy-Sprecherin. Die lang-
jährigen PwC-Mitarbeiter Brian
Cullinan undMartha Ruiz wa-
ren am Sonntag Backstage für
die Übergabe der Umschläge, in
denen die Kartenmit den Ge-
winnern stecken, verantwort-
lich. Die Hollywood-Legenden
Warren Beatty (79) und Faye
Dunaway (76) hatten den fal-
schen Umschlag in den Händen
und verkündeten zum Show-
Ende daher zunächst auch den
falschen Gewinner in der Kö-
nigskategorie „Bester Film“.

Potsdam: Gericht lehnt
Bürgerbegehren ab
Potsdam.Das Verwaltungsge-
richt Potsdam hat ein Bürgerbe-
gehren zum Erhalt von DDR-
Bauten in der Historischen
Mitte in Potsdam für unzulässig
erklärt. Die Forderungen der
Initiative seien nicht hinrei-
chend klar bestimmt, erklärte
der Vorsitzende Richter Volker
Deppe amDonnerstag zur Be-
gründung der Entscheidung.
Die Bürger hätten den Eindruck
gewinnenmüssen, dass der Ab-
riss der Fachhochschule, eines
Plattenbau-Wohnblocks und
des ehemaligen Interhotels
„Mercure“ zu verhindern sei,
sagte Deppe. Dies sei aber recht-
lich gar nichtmöglich. Seit lan-
gemwird in Potsdam erbittert
über die Gestaltung der einst ba-
rocken HistorischenMitte ge-
stritten (wir berichteten).

Letzte Details zum Programm der 11. Aachener Kurpark Classix bekanntgegeben. 12 300 Karten sind schon verkauft.

Bösewichte derOper geben sich die Ehre
VON ECKHARD HOOG

Aachen. „Mich erinnert das an die
Waldbühne – wie schön, dass es
auch hier so etwas gibt.“ Justus
Thorau, waschechter Berliner –
1986 in der Stadt an der Spree ge-
boren und auch dort aufgewach-
sen – überkommen heimatliche
Gefühle, wenn er an die Kurpark
Classix in Aachen denkt. Zwar gibt
es zwischen den beiden Spielstät-
ten den unwesentlichen Unter-
schied von27 000 zu 4500 Plätzen,
aber die Atmosphäre, die ist doch
sehr ähnlich. Zumindest für Justus
Thorau, der in der kommenden
SaisonnachdemWeggang vonKa-
zem Abdullah das Sinfonieorches-
ter Aachen als kommissarischer
Generalmusikdirektor dirigieren
wird – und natürlich auch bei den
Kurpark Classix.

Ohne Sponsoren kein Festival

Gestern gaben er, Veranstalter
Christian Mourad, Generalin-
tendant Michael Schmitz-Auf-
terbeck und Oberbürgermeister
Marcel Philipp (CDU) letzte
Details des Programms
der diesjährigen Aus-
gabe bekannt. Au-
ßerdem grüßten
jene Sponsoren,
ohne die das
Event gar
nicht statt-
finden
könnte:
Vertreter
der Spar-
kasse Aachen,
des Porsche Zen-
trums Aachen, von

NetAachen, Stawag, DocMorris,
EWV,Hotel PullmanAachenQuel-
lenhof, Deubner Baumaschinen,
Apag und Aseag.

Eines der vier Konzerte ist be-
reits ausverkauft: das der Fantasti-
schen Vier am zweiten Abend des
Festivals, am Samstag, 2. Septem-
ber. Die „Fab Four“ machen auf
ihrer aktuellen „Vier & Jetzt Open
Air“-Tour Station in Aachen. Die-
ser Abend ist imÜbrigen imUnter-
schied zu den anderen Veranstal-
tungen kein „Picknickkonzert“,
betont Mourad. Ansonsten ist das
Grün frei für speisende Konzertbe-
sucher und ihreUtensilien. Für die
Wiesenplätze gibt es wie immer
Extrakarten.

„Der Schwerpunkt liegt aber auf
der Klassik. Wir veranstalten kein
Pop-Festival“, sagt Christian Mou-
rad. Auch Stargeiger David Garrett

wird bei seinemHeimspiel
in der „Last Night“ am
Sonntagabend keines-

wegs mit sei-
nem Cross-

over-Programm
auftrumpfen,

sondern ganz brav
und seriös einenHit
der klassischen Li-
teratur servieren:

das Violinkon-
zert D-Dur op.
35 von Peter

Tschai-
kowsky.
Bevor

die Classix mit dem großen Ab-
schlussfeuerwerk enden, spielt das
Sinfonieorchester Aachen noch
Modest Mussorgskys „Eine Nacht
auf dem kahlen Berge“ – als Kon-
trast zum garantiert fantastischen
Wetter am 3. September – und Ser-
gej Prokofievs „Romeo & Julia“-
Suite Nr. 2 op. 64 b. „DieMelodien
daraus haben auch Nicht-Klassik-
Hörer imOhr“, verspricht Thorau.

Malte Arkona, seit Jahren der ge-
setzte und allseits beliebteModera-
tor der „Classix For Kids“ amSonn-
tagvormittag, wird sein sängeri-
sches Debüt als Papageno geben.
Außerdem wird er sich in diesem
Familienkonzert auf die Suche be-
gebennachder Königin derNacht,
wenn die Geschichte von Mozarts
Oper „Die Zauberflöte“ erzählt
wird.

Die Schurken auf der Welt, sie
werden nicht alle – im Gegenteil.
Und weil das Beethoven, Wagner,
Verdi und viele andere ihrer Kolle-
gen auch schon wussten, stellen
Schmitz-Aufterbeck und Thorau
die „Night At TheOpera“ zumAuf-
takt des Festivals am Freitag, 1.
September, unter das passende
und angesichts der Weltlage im-
mer hochaktuelleMotto „TheDark
Side Of Opera“ mit den berühm-
testen Bösewichten des Musik-
theaters.

Thorau hat einige von ihnen
aufgezählt: Don Pizarro aus Beet-
hovens „Fidelio“ zum Beispiel, der
den armen Florestan widerrecht-

lich einkerkert und damit irgend-
wie an einen gewissen türkischen
Herrn erinnert. Oder Mephisto,
der unter anderem in Gounods
„Faust“ sein Unwesen treibt. Gar
nicht erst zu reden von Jago, dem
skrupellosen Rächer in Verdis
„Otello“. Und auch einige Damen
der Oper stehen den männlichen
Halunken innichts anGemeinhei-
ten nach: Man denke nur an Or-
trud, die in Wagners „Lohengrin“
die Strippen zieht. Thorau: „Und
im ‚Ring‘ wimmelt es nur so an Bö-
sewichten.“

Die Stars des Musiktheaters

In die „dunkle Seite der Oper“ wer-
den sich mit Wonne die Stars des
Aachener Musiktheaters begeben:
Woong-jo Choi, Hrólfur Sae-
mundsson, Irina Popova, Pawel
Lawreszuk, Patricio Arroyound an-
dere. Zur Seite stehen ihnen der
Opernchor Aachen und der Sinfo-
nischeChor Aachen unter der Ein-
studierung von Elena Pierini.

„Ein wahnsinnig rundes Pro-
gramm“, findet Michael Schmitz-
Aufterbeck und lobt ausdrücklich

Christian Mourad für die Schnel-
ligkeit,mit der er so frühzeitig alles
fertig bekommen hat. Er prophe-
zeit: „Das wird eine der bestver-
kauften Veranstaltungen der letz-
ten Jahre.“

12 300 Karten sind bis jetzt
schon weg, die Tribüne für das
Konzert von David Garrett war in-
nerhalb von 24 Stunden ausver-
kauft. Für die Wiesenplätze gibt es
hier noch Tickets.

Wenn alles optimal läuft, wer-
den am Ende maximal 21 500
Menschen die 11. Aachener Kur-
park Classix besucht und dieser
„großen Marke“ (Marcel Philipp)
noch mehr Bedeutung verliehen
haben.

Ein Da capo am Montag wird es
dieses Mal übrigens nicht geben.
Die Gründe erklärt Veranstalter
Mourad: „Das finanzielle Risiko ist
einfach zu groß. Und es ist schwer,
ein geeignetes Zugpferd zu finden,
das für das übrige Programmkeine
Konkurrenz darstellt.“ Es sei denn,
Sting oder Elton John wollten un-
bedingt im Aachener Kurpark auf-
treten: „Dann gäbe es doch ein Da
capo.“

Mit den FantastischenVier im Rücken, gaben sie gestern letzte Details der diesjährigenAusgabe der Kurpark Classix bekannt: (von links) AachensOberbürgermeister Marcel Philipp,Veran-
stalter Christian Mourad, Erster Kapellmeister und stellvertretender Generalmusikdirektor Justus Thorau und Generalintendant Michael Schmitz-Aufterbeck. Foto: Harald Krömer

Seit zwölf Jahren ist er in seiner Heimatstadt Aachen
nicht mehr aufgetreten: David Garrett spielt bei der
Kurpark Classix Tschaikowskys Violinkonzert D-Dur

op. 35. Foto: imago/Zuma Press

Das Programm der 11. Kurpark
Classix in Aachen, Kurgarten, Mon-
heimsallee:

Freitag, 1. September, 20 Uhr: „A
Night At TheOpera – The Dark Side
Of Opera“.

Samstag, 2. September, 20 Uhr:
Die FantastischenVier (ausver-
kauft).

Sonntag, 3. September, 11 Uhr:
„Classix For Kids – Malte in der Oper.
Auf der Suche nach der Königin der
Nacht“.

Sonntag, 3. September, 19.30 Uhr:
„Last Night“ mit David Garrett.

Karten gibt es beim Kundenservice
des Medienhauses Zeitungsverlag
Aachen.

Die Fantastischen Vier sind schon ausverkauft

Museum Marta präsentiert ab heute die Ausstellung „Kunst und Scham“

WenndasGesicht hochrotwird
VON BEATE DEPPING

Herford. Es gibt Situationen, da
möchte man vor Scham im Boden
versinken. Man steht mitten im
größten Fettnäpfchen und fühlt
sichnackt bis auf dieHaut: bloßge-
stellt vor sich und der Welt. Das
MartaHerford erkundet in der Aus-
stellung „Die innere Haut – Kunst
und Scham“ (bis 4. Juni) die Gren-
zen diesesGefühls der innerenund
äußerenNacktheit, daswohl jeden
Menschen schon mal hochrot an-
laufen ließ.

Beim Thema Scham trifft das
Bild der beiden nackten Paradies-
bewohner Adam und Eva direkt
den Kern – und sorgt im Museum
gleich zu Beginn der Ausstellung
für einen Höhepunkt. Präsentiert
wird der berühmte Kupferstich
„Der Sündenfall“ vonAlbrechtDü-
rer aus dem Jahr 1504. Das Bild
zeigt Adam und Eva unmittelbar
vor dem alles verändernden Biss in
den Apfel. Ab da empfinden sie
ihre nackte Unschuld als beschä-
mende Nacktheit.

Vier thematische Schwerpunkte

Es folgen mehr als 100 weitere Ge-
mälde, Papierarbeiten, Fotogra-
fien, InstallationenundVideos vor
allem zeitgenössischer Künstler,
die die Folgen dieses Urknalls des
menschlichen Schamempfindens
in allen Facetten bis in die ver-
meintlich schamlose Gegenwart
ausloten. Die Schau hat vier the-
matische Schwerpunkte: Paradies
und Pubertät, Verhüllen und Of-
fenbaren,NormundAusgrenzung,
Witz und Provokation.

Wohin man blickt, stößt das
Auge auf nackte Haut. Da sind die
ungelenk wirkenden Körper von

Jugendlichen, die die niederländi-
sche Fotografin RinekeDijkstra am
Strand in Badehose und Badean-
zug frontal zum Betrachter insze-
niert. Aus der etwas linkisch wir-
kenden Körpersprache tritt deut-
lich die schutzlose Verletzlichkeit
der Pubertierenden in diesem
spannungsreichen Moment zwi-
schen Kindheit und Erwachsen-
sein hervor.

In verblüffender Parallelität
dazu: das Gemälde der Schweizer
„documenta“-Künstlerin Miriam
Cahn, die vor ähnlicher Strandku-
lisse eine Gruppe aus Seenot geret-
teter Flüchtlinge als fahlweiße
Schatten ihrer selbst erscheinen
lässt. Werke, angesichts derer nie-
mand sich der Frage entziehen
kann, wer hier der Beschämte sei,
Betrachtete oder Betrachter. Diese
Ambivalenz des gedoppelten
Schamgefühls durchzieht die ge-
samte Schau: In einer Videoinstal-
lation von Santiago Sierra mit Ve-
teranen aus Afghanistan, dem Irak
und Nordirland zwischen Pflicht-
erfüllung und Täterbewusstsein.
Mit augenfällig schamhafter Geste
stellen sich die Soldaten in die
Ecke eines Raumes. Andere Werke
hinterfragen die Schönheitsideale

ausModewelt und Erotik-Branche.
Die Idee für die Ausstellung

hatte Kuratorin Friederike Fast. Für
sie gibt die Schau Anlass, über die
Rolle der Scham für jeden einzel-
nen Menschen, aber auch für eine
ganze Gesellschaft neu nachzu-
denken: „Scham wird oft als nega-
tiv wahrgenommen, als Verlet-
zung von Grenzen. Aber sie dient
auch dazu, Mitleid zu wecken und

Gemeinschaft und Zusammenge-
hörigkeit zu erzeugen. Uns kommt
es darauf an, dass beide Seiten
wahrgenommenwerden.“

In seiner sehenswerten Ausstel-
lung zielt das Marta Herford nicht
mit äußerer Nacktheit auf Publi-
kumserfolge ab. Es stellt mit gro-
ßem Engagement Fragen zur Pro-
blematik von Scham–und auch zu
den Folgen fehlender Scham.

„Die innere Haut – Kunst und Scham“ im Museum Marta Herford: Zu se-
hen sind bis zum 4. Juni auch diese Fotografien des US-amerikanischen
Fotografen Bruce Gilden mit demTitel „Faces“. Foto: dpa

„Die innere Haut – Kunst und
Scham“, Ausstellung im Marta
Herford, Goebenstraße 10.

Dauer: bis 4. Juni.

Geöffnet: Di.-So. 11-18 Uhr, jeden
ersten Mittwoch im Monat 11-21
Uhr.

Eintritt: 8 Euro, ermäßigt 4,50
Euro.

Öffnungszeiten,
Dauer und Eintritt


